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MEINUNG

An einem sonnigen Morgen um 1880 stellt Romedo Guler seinen von einem Pferd gezogenen Fotowagen an den Wegrand und steigt auf eine
Anhöhe am Silsersee,wo er das Stativ aufstellt. Er wählt eine kleine Blende,um eine möglichst grosse Schärfentiefe, von seinem Kamerakoffer
(untere rechte Ecke) bis zu den Bergeller Bergen, zu erreichen.Entstanden ist eine der wenigen noch erhaltenen Fotografien von Maloja ohne das
«Hôtel Kursaal de la Maloja» .Der Fotobestand des Archivio Storico Val Bregaglia wird heute im Palazzo Castelmur in Stampa aufbewahrt.An
dieser Stelle zeigt die «Südostschweiz» dreimal im Monat ein Bild eines Fotobestandes aus dem Online-Archiv der Fotostiftung Graubünden.

Aus dem Bündner Fotoarchiv: Bestand Archivio Storico Val Bregaglia
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Tageskommentar

David gegen
Goliath
von Pierina Hassler
Redaktorin

Auf der Anklagebank vor dem Regionalgericht
Plessur sass diese Woche kein Krimineller.
Nur ein Mann mit weisser Weste, der Amts-

geheimnisse ausgeplaudert hatte. Der ehemalige
Chefbeamte wurde von den Richtern schuldig ge-
sprochen. Er ist jetzt vorbestraft – wenn er will,
kann er das Urteil an die nächste Instanz weiterzie-
hen. Es ist noch nichts rechtskräftig.

So viel zu den harten Fakten.Um einiges interes-
santer ist aber die Geschichte hinter dem Urteil. Es
geht nämlich um David und Goliath.Um Bittsteller
und Boss.Um das Gefälle zwischen einem Arbeits-
losen und dem stellvertretenden Amtsleiter des
Amts für Industrie, Gewerbe und Arbeit, dem Kiga

Der hohe Beamte leitet also ein paar Geheimnis-
se über den Arbeitslosen an die Staatsanwaltschaft
Graubünden weiter. Ohne Grund.Ohne Druck eines
noch höheren Chefs. Einfach so,weil er weiss,was er
Kraft seines Amtes eben weiss. Vielleicht nervt ihn
der Arbeitslose an diesem Tag auch einfach – wer
weiss?

Aber oha! Der kleine David ist weder dumm
noch naiv. Im Gegenteil! Der grosse und starke Go-
liath imponiert ihm nicht sehr. Er ist sogar mutig
genug, die Straftat der Amtsgeheimnisverletzung
nach Artikel 320 des Schweizerischen Strafgesetz-
buchs anzuzeigen.

Die ganze Mühe hat sich für den Arbeitslosen ge-
lohnt. Er geht als Sieger vom Platz Denn es hätte an-
ders kommen können.Ohne Zweifel, ein stellvertre-
tender Amtsleiter hat Macht.Und Einfluss.

Die Schweiz ist ein Rechtsstaat. Goliath wird vor
Gericht selten anders behandelt als David – so darf
gehofft werden.Das Vertrauen in die Rechtsstaat-
lichkeit ist auch in diesem Fall nicht erschüttert
worden.Dies wäre auch komisch gewesen – den
Amtsgeheimnisverletzungen sind und bleiben keine
Kavaliersdelikte. Bericht Seite 3

Brot und Spiele

Grüsse in den Thurgau
Köbi Gantenbein*
gratuliert der
Emigrantenfamilie Janett

Am 3. September gibt es in Amriswil ein
Fest: Die Musikfamilie Janett – Sybille,
Curdin,Madlaina, Cristina und Niculin

– erhält den Thurgauer Kulturpreis. Flurin
Caviezel wird sie lobreden. Flott so.Doch
gehören die nicht uns? Ihr Klang der zeit-
genössischen Musik Graubündens von den
Fränzlis da Tschlin und anderen Tönen? Und
Tschlin liegt doch im Unterengadin und nicht
im Thurgau,wo die Menschen die Zunge in
den Gaumen drücken und darum eigenartig
kehlig reden? Alles in Ordnung – Graubün-
den hat ja schon 2016 Domenic Janett, der im
Gebirge sitzen geblieben ist, den Kulturpreis
verliehen.Und die Thurgauer Würdigung
zeigt,wie gut die Janetts die Gebote ihres
Gründervaters Franz-Josef «Fränzli» Waser
aus Chaflur leben: Musik ist Bewegung.

Auf der Strasse in Bewegung waren im
19. Jahrhundert der Geiger Fränzli und seine
heiteren Kumpane, vorzüglich ohne Noten
nur nach Gehör spielend, denn der Kapell-
meister war ja blind. «In Viadi» hiess denn

auch eine CD der Fränzlis da Tschlin. Jahr-
zehnte nach Fränzlis frühem Tod haben
Anfang der Achtzigerjahre die drei Brüder
Duri, Domenic und Curdin Janett,Men
Steiner und Flurin Caviezel die gestrandeten
Melodien wieder ausgegraben und mit ihrer
Kapelle eine Tradition in Bewegung gebracht,
die mittlerweile älter ist, als Fränzli Waser
hat auf der Welt bleiben dürfen.

Bewegung darum auch musikalisch. Schon
von Fränzli Waser und den Seinen kam kein
Stückli aus dem Harz der Arve,dafür viele aus
den weiten Steppen des Kaiserreichs der Habs-
burger und ihrer türkischen Musikanten in
den Kriegskapellen: Mazurka,Polka, Schot-
tisch,Walzer.Allenfalls der Galopp war einhei-
misch, abgeleitet vom Gepolter der Steine,die
vom Piz Arina ins Tal donnerten. Fränzlis
Nachfolger haben das Fremde im Eigenen mit
musikalischer und technischer Virtuosität
verfeinert, und mit einer nie ermattenden
Neugierde setzten sie zu den k.u.k.-Musiken
den Jazz,die die Ohren herausfordernde Neue
Musik und den herzerweichenden Schlager
von Walter Wild bis zu Giacomo Sartori.

Und Bewegung auch in ihren Beständen
– es ist schön zu hören,wie sie «Nozzas sü
Tschlin» oder den «Marcha da Barnabà» auf
ihrer neuen CD «Mit alles und scharf» samt
drei Zusatzfränzlis anbieten.Musik, die schon
ihre ersten Auftritte prägte, tönt nun anders,

feiner, schräger.Und Bewegung auch zurück
zu den Wurzeln – zusammen mit Corin
Curschellas spielten sie neulich «1,2 3! Dai &
Hop!», ein Programmmit Liedern aus allen
Kulturen des Kantons.Und Bewegung darum
auch im Können – brummelten die Janett-
Herren mit Men Steiner und Flurin Caviezel
einst noch in ihre Bärte, so singen sie heute
virtuos im Chor, in Bewegung gesetzt von den
jungen Janett-Frauen.Und Bewegung darum
auch über die Generationen, Sohn und Vetter,
Töchter und Cousinen mit Bratsche, Cello,
Geige, Saxofon und eben – Glockenstimmen.

Und Bewegung schliesslich in der alten
Tradition Graubündens: Fortgehen, um da-
bleiben zu können mit dem Klang des Heim-
wehs in den Ohren.Dem Verdienst und der
Liebe folgend, und wenn schon nicht nach
St. Petersburg, Bilbao oder Foggia, so wenigs-
tens bis nach Sulgen in den Thurgau,wo
Curdin mit seiner Sybille das Nest der Fränz-
li-Zuversicht gebaut hat und weit darüber
hinaus vielfältige Janett-Musik entstanden
ist und entstehen wird, ausgezeichnet nun
für die unablässige Bewegung mit dem
Thurgauer Kulturpreis.

* Köbi Gantenbein ist «Hochparterres» Verleger und der
Präsident der Kulturkommission des Kantons Graubün-
den. Seine Kapelle übt an der nächsten Probe zu Ehren
der Ausgezeichneten den Schlager «Grüss mir Lugano»,
arrangiert von Madlaina Janett.


